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1. Berufsprofil, für wen passt der GSI
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Aufgehoben!

Neu!

Handwerkliche Elektroberufe (alt)          und         ab 1. August 2021

Elektroniker/-in – 2004/2008

• FR Energie- und Gebäudetechnik

• FR Automatisierungstechnik

• FR Informations- und 
Telekommunikationstechnik

Was macht die 
handwerklichen Elektroberufe 

aus? 

Elektroniker/-in

• FR Energie- und Gebäudetechnik

• FR Automatisierungs- und Systemtechnik

Elektroniker/-in für Gebäudesystemintegration

Informationselektroniker/-in 
mit Einsatzgebieten

• Geräte-, IT- und Bürosystemtechnik, 

• Sende-, Empfangs- und Breitbandtechnik, 

• Brandschutz- und Gefahrenmeldeanlagen 
oder

• Telekommunikationstechnik

Elektroniker/-in für Maschinen und
Antriebstechnik nach dem Berufsbildungsgesetz 
+
Elektroniker/-in für Maschinen und
Antriebstechnik nach der Handwerksordnung

Informationselektroniker/-in – 1999
mit Schwerpunkten

•Geräte- und Systemtechnik

•Bürosystemtechnik

Systemelektroniker/-in – 2003/2008

Elektroniker/-in für Maschinen und  
Antriebstechnik – 2003/2008 (HW/IH)
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

Berufsprofile

Foto: ZVEH

Ziele bei der Gestaltung der Ausbildungsinhalte:

• Zusammenführen sämtlicher Smart-Building-
Anwendungen beispielsweise im Bereich Wärme-, 
Energieerzeugung- und Energiemanagement, 
Überwachung etc.

• Bindeglied zu Planern im Bereich smarter und 
gewerkeübergreifender Gebäudetechnologien 
schaffen

• Angebote rund um intelligente Gebäudetechnik 
fester in der elektrohandwerklichen Dienstleistung 
verankern 

• weitere Zielgruppen für den neuen Ausbildungsgang 
erschließen
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

 Analysieren gebäudetechnischer Systeme,

 Messen und Analysieren physikalischer Kennwerte an Gebäudesystemtechnik, 
Fehler erkennen und Maßnahmen einleiten,

 Montieren und Installieren,

 Konzipieren und Projektieren der Integration gebäudetechnischer Anlagen und 
Systeme,

 Durchführen der Gewerke übergreifenden technischen Planung und 
Integration gebäudetechnischer Anlagen und Systeme,

 Integrieren von Komponenten und Funktionen an gebäudetechnischen 
Anlagen und Systemen,

 Parametrieren, in Betrieb nehmen und übergeben gebäudetechnischer 
Anlagen und Systeme,

 Programmieren, Einrichten und Testen von Software,

 Projekte übergeben und dokumentieren und

 Warten, Instandhalten und Optimieren.

+ NEUE STANDARDBERUFSBILDPOSITIONEN

Berufsprofile

Foto: ZVEH

Berufsbildpositionen (Artikel 3, § 4 der Ausbildungsordnung)
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Gestreckte Abschlussprüfung für die gesamte Berufsgruppe

Prüfungen

Teil 1 ist in den 
Prüfungsanforderungen für alle 

Berufe gleich
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Prüfungsregelung der Elektroniker/innen  für Gebäudesystemintegration

Te
il 

1
  (

3
0

 %
)

Prüfungsbereich Montieren, Verdrahten, Prüfen und Inbetriebnehmen 
einer elektrotechnischen Komponente an einer 
Anlage/Gerät 

Analysieren und Bewerten von Daten und 
Informationen elektrotechnischer Prüfungen 

Prüfungsinstrumente Arbeitsauftrag + situatives Fachgespräch schriftliche  Aufgabenstellung

Zeit 8 Stunden 2 Stunden

Gewichtung in Teil 1 legt der Prüfungsausschuss fest

Te
il 

 2
  (

7
0

 %
)

Prüfungsbereich Kundenauftrag: Planen, 
Ändern, Inbetriebnehmen 
und Parametrieren eines 
gebäudetechnischen 
Systems

Systementwurf System- und 
Funktionsanalyse

WiSo

Prüfungsinstrumente Betrieblicher Auftrag
(Dokumentation und 
auftragsbezogenes 
Fachgespräch)
+ Arbeitsaufgabe

schriftliche  A. schriftliche  A. schriftliche  A.

Zeit 30 Stunden + 30 Minuten 
(Präsentation und 
Fachgespräch) + 60 Minuten

120 Minuten 120 Minuten 60 Minuten

Gewichtung in Teil 2 36 % 12 % 12 % 10 % 
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Prüfungsregelung der Elektroniker/innen  für Gebäudesystemintegration

§ 11    Prüfungsbereich Kundenauftrag

Der Prüfungsbereich Kundenauftrag besteht aus zwei Teilen.

Im ersten Teil hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,

• Kundenaufträge zu analysieren, Informationen zu beschaffen, Kundenwünsche zu erkennen, technische 
und organisatorische Schnittstellen zu klären und Lösungsvarianten unter technischen, 
betriebswirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten zu bewerten und auszuwählen sowie seine 
Vorgehensweise zu begründen, 

• Teilaufgaben festzulegen, Auftragsabläufe zu planen und abzustimmen, Planungsunterlagen zu erstellen 
sowie Arbeitsabläufe und Zuständigkeiten am Einsatzort zu berücksichtigen,

• Kundenaufträge durchzuführen, Funktion und Sicherheit zu prüfen und zu dokumentieren, Normen und 
Spezifikationen zur Qualität und Sicherheit der Systeme zu beachten sowie Ursachen von Fehlern und 
Mängeln systematisch zu suchen,

• Systeme oder Systemkomponenten freizugeben und an Kunden und Kundinnen zu übergeben, Kunden und 
Kundinnen in die Bedienung einzuführen, Fachauskünfte auch unter Verwendung englischer Fachbegriffe 
an Kunden und Kundinnen zu erteilen, Abnahmeprotokolle anzufertigen, Arbeitsergebnisse und 
Leistungen zu dokumentieren und zu bewerten, Aufmaße zu erstellen sowie Geräte- oder Systemdaten zu 
dokumentieren und 

• die Sicherheit und den Gesundheitsschutz bei der Arbeit, die Digitalisierung der Arbeitswelt, die 
betriebliche und technische Kommunikation, das Planen und Organisieren der Arbeit, das Bewerten der 
Arbeitsergebnisse und deren Qualität zu berücksichtigen sowie die Sicherheit von elektrischen Anlagen 
und Betriebsmitteln zu beurteilen. 
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Prüfungsregelung der Elektroniker/innen  für Gebäudesystemintegration

§ 11 Prüfungsbereich Kundenauftrag

....Der Prüfling hat einen betrieblichen Auftrag durchzuführen und mit praxisüblichen Unterlagen zu dokumentieren sowie 
darüber ein auftragsbezogenes Fachgespräch zu führen. für die Durchführung des betrieblichen Auftrags und die 
Dokumentation hat der Prüfling höchstens 30 Stunden Zeit, das Fachgespräch dauert höchstens 30 Minuten. Dabei ist dem 
Prüfungsausschuss vor der Durchführung des betrieblichen Auftrages die Aufgabenstellung einschließlich eines geplanten 
Bearbeitungszeitraums zur Freigabe vorzulegen. Die Dokumentation soll mindestens vier Seiten und darf höchstens acht 
Seiten im DIN A4-Format umfassen. Sie enthält mindestens eine Kurzbeschreibung des betrieblichen Auftrags, eine 
Funktionsbeschreibung des Systems sowie die Vorgehensweise zur Auftragsbearbeitung. Die Dokumentation soll der 
Prüfling mit Anlagen ergänzen. Diese bestehen aus Visualisierungen zu dem betrieblichen Auftrag. Insbesondere können 
das Schaltungsunterlagen, Übersichtspläne, Fotos und Videosequenzen sein.

Im zweiten Teil hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist, an interagierenden gebäudetechnischen Systemen, 
Fehler zu suchen und diese zu beheben, Änderungen zu parametrieren und die Systeme wieder in Betrieb zu nehmen. Der 
Prüfling hat dazu eine Arbeitsaufgabe durchzuführen. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. Zur Vorbereitung stehen dem 
Prüfling weitere 60 Minuten zur Verfügung. Für die Arbeitsaufgabe legt der Prüfungsausschuss fest, welcher 
gebäudetechnische Systemaufbau zugrunde gelegt wird. 

Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den Prüfungsbereich sind die Bewertungen wie folgt zu gewichten:

– die Bewertung der Umsetzung des betrieblichen Auftrags auf Grundlage der Dokumentation und des 
auftragsbezogenen Fachgesprächs mit 80 Prozent und

– die Bewertung für die Arbeitsaufgabe mit 20 Prozent.
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2. „Idealtypischer“ Ausbildungsablauf 

an den Lernorten 

– Vorlagen in den Ausbildungsplänen
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

 Analysieren gebäudetechnischer Systeme,

 Messen und Analysieren physikalischer Kennwerte an Gebäudesystemtechnik, 
Fehler erkennen und Maßnahmen einleiten,

 Montieren und Installieren,

 Konzipieren und Projektieren der Integration gebäudetechnischer Anlagen und 
Systeme,

 Durchführen der Gewerke übergreifenden technischen Planung und 
Integration gebäudetechnischer Anlagen und Systeme,

 Integrieren von Komponenten und Funktionen an gebäudetechnischen 
Anlagen und Systemen,

 Parametrieren, in Betrieb nehmen und übergeben gebäudetechnischer 
Anlagen und Systeme,

 Programmieren, Einrichten und Testen von Software,

 Projekte übergeben und dokumentieren und

 Warten, Instandhalten und Optimieren.

+ NEUE STANDARDBERUFSBILDPOSITIONEN

Berufsprofile

Foto: ZVEH

Berufsbildpositionen (Artikel 3, § 4 der Ausbildungsordnung)
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

Berufsprofile

Auszug aus dem Ausbildungsrahmenplan (zu Artikel 3, §3 der Ausbildungsordnung)

11. Durchführen der Gewerke 
übergreifenden technischen 
Planung und Integration 
gebäudetechnischer 
Anlagen und Systeme 

(§ 4 Absatz 2 Nummer 11)

a) Komponenten anderer Gewerke auf 
Integrationsfähigkeit und Kompatibilität prüfen

b) Datenflüsse und Schnittstellen zwischen 
Komponenten und zu anderen Gewerken ermitteln 
und definieren

c) Datenmodelle, Systemarchitektur und -topologie 
entwerfen

d) Werkpläne und Systembeschreibungen erstellen 
und dokumentieren

e) technische Planungen mit anderen Gewerken, 
insbesondere unter Nutzung der 
Bauwerksdatenmodellierung (Building Information 
Modeling – BIM) koordinieren

15

1 2 3 4

Lfd. 
Nr.

Teil des 
Ausbildungsberufsbildes

Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte
in Wochen im

1. bis 18. 
Monat

19. bis 42. 
Monat
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

Berufsprofile

Lernfelder in der Berufsschule
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

Berufsprofile

Beispiel: Lernfeld 11
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Elektroniker/-in  für Gebäudesystemintegration

Berufsprofile

Beispiel: Entsprechungsliste zwischen …
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4. „Idealtypischer“ Ausbildungsablauf 

an den Lernorten 

– Beispiel Berufschule



www.bibb.de

Referenten für die Berufsschule

Inka Hoheisel

Fachberaterin für das Fach Elektrotechnik im Land Niedersachsen

Lehrerin für Elektrotechnik / Mathematik an BBS
Derzeit an der Werner von Siemens Schule Hildesheim

Inka.Hoheisel@rlsb.de

Sascha Heinemann

Vertreter in der RLP Kommission für Schleswig-Holstein

Lehrer für Elektrotechnik / Physik an BBS
Derzeit am Regionalen Berufsbildungszentrum für Technik in Kiel

Sascha.Heinemann@rbz-technik.de
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Struktur RLP GSI

Gewerkeübergreifende 
Systeme konzipieren

Tätigkeiten der Elektrofachkraft ausführen

Installieren 
und mit Energie 

versorgen

Netzwerktechnik
und 

Datensicherheit 
gewährleisten

Parametrieren 
und 

Programmieren

Planen, 
Dokumentieren,   

Optimieren 
und

Instandhalten

Grafik: Hoheisel, Heinemann
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Struktur RLP GSI
Grafik: Hoheisel, Heinemann
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Systeme konzipieren

Tätigkeiten der Elektrofachkraft ausführen
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1. Ausbildungsjahr – Identische Lernfelder mit EEG, EAT, IE und EMAT

Sicherstellung der Inhalte für die Anerkennung als elektrotechnische Fachkraft

Fachklassen: Ausrichten der Lernsituationen ausschließlich an den 

Handlungsfeldern der Gebäudesystemintegration

Gemischte Klassen: Binnendifferenzierung innerhalb der Klasse möglich, 

Teilaspekte der Gebäudesystemintegration können berücksichtig werden, 

leistungsstarke SuS können gesonderte Aufgaben erhalten

Beispiel Lernsituation folgende Seite 

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Beispiel für eine mögliche Lernsituation aus dem Lernfeld 3

Handlungssituation:

In einem Haus soll die zeitgesteuerte Warmwasserzirkulation zusätzlich von 
der Temperatur des Wassers abhängig sein (Erweiterung zur Regelung).

Inhalte alle Berufe: Steuerung vs. Regelung, Sensoren, Aktoren, Kenngrößen 
der Regelungstechnik, Zweipunktregler, NTC, PTC, Anschluss an vorhandenes 
Heizungs-Regelgerät nach Betriebsanleitung

EEG: konventioneller Sensor

IE / EGSI: busfähiger Sensor, Datenübertragung, Anschluss, Signal an 
Schnittstelle

EMAT: Pumpe – Aufbau und Funktion des Motors, Ansteuerung

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Betrieb

Schule

ÜBA

Warum ist Lernortkooperation so wichtig für den Azubi?

Mein Lehrer hilft 

mir die 

Hintergründe 

meiner Arbeit zu 

verstehen

Mein Ausbilder zeigt 

mir, wie ich die in der 

Praxis auftretenden 

Probleme lösen 

kann

Da lerne ich die 

praktischen Dinge, 

die ich in meinem 

Betrieb nicht lernen 

kann.

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Was könnte sich die Berufsschule für den GSI von den Betrieben wünschen?

Berufstypische Handlungssituationen als Grundlage für den 
Unterricht (Aufträge von Namen und Orten bereinigt)

Betrieb

Schule

Berufstypische Unterlagen (Pläne und/oder              
Betriebsanleitungen von Geräten von Namen und Orten bereinigt)

Auflistung eingesetzter Soft- und Hardware (Betriebsprozesse, Zeichnungen, 
Steuerungen etc.)

Austausch und zeitliche Abstimmung der Inhalte (wenn möglich)

Evtl. betriebliche Praktika (2 Wochen) für eingesetzte Lehrkräfte

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Was könnte Berufsschule für die Betriebe leisten?

Einüben strukturierter Auftragsbearbeitung mit den Azubis 
(betriebliche Prozesse komplett bearbeiten und dokumentieren).

Betrieb

Schule

Fachliche Bearbeitung (in Theorie und Praxis) von 
Themen, die nicht in jedem Betrieb vorkommen.

Azubis lernen den Umgang mit branchenüblichen Programmen.

Azubis erstellen Wissensspeicher, auf die auch andere zugreifen 
können (LMS, Wiki, Prozesspläne, Präsentationen, etc.)

Azubis trainieren den Umgang mit Kunden (Kundengespräche, Analyse 
Kundenaufträge, Werbevideos, …)

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Wie können Berufsschulen und ÜBA kooperieren?

Zeitliche und inhaltliche Absprachen von Themengebieten

Schule

ÜBA

Austausch über Leistungsstand der Azubis zu bestimmten 
Themengebieten

Gegenseitiges Informieren über neue Methoden, technische 
Ausstattung

Prüfungsvorbereitung (gemeinsame Projekte, zeitliche und 
inhaltliche Abstimmung)

Quelle: Hoheisel, Heinemann
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Das Informationsangebot 
des BIBB
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Die Berufeseiten

Link auf BIBB / Informationen zu Aus- und Fortbildungsberufen

Erscheinen Herbst 2021

https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/857plo7
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Erscheinen Herbst 2021
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Die Umsetzungshilfen – .1.4 Ausbildungsrahmenplan mit Erläuterungen

Erscheinen Herbst 2021
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Die Umsetzungshilfen – 3.3 Lernsituationen
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Die Umsetzungshilfen – 4.2 Prüfungsinstrumente 


